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S (0o) S
Geneigter Leſer.

GFJer wirddir einkurtzer
deeEntwurfüubergeben in
welchem der gantze Rath
GOttes von der Seligkeit
der Menſchen Apoſtelg. 20
27. vorgeſtelletwird. Die
Materie von dem Hehl des

Sunders von den Mit—
2

teln des Heyls und vonder

Ordnungdes Heyls wird
dir hier in ivrem Zuſammen
hange vor Augen geleget
und der Menſch in ſeinen
vier verſchiedenenZuſtan
den derUnſchuld desFal.
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les, der Gnade, und der
Herrlichkeit kürtzlich ab—
gebildet. Zur Ausführung
dieſes Entwurfs ſind die hie
ſigen Donnerſtags Pre
digten von mir beſtimmet
in welchen nach Anleitung
der hier beygedruckten Zeug—
niſſe der heiligen Schrift
ein Stuck nach dem andern
durch die Gnade GOttes
ordentlich und deutlich abge—

handelt und zur Erbauung
angewendet werdenſoll. Der
HErr laſſe es im Segen ge—
ſchehen um Chriſti willen!

Gieſſen/ den 14. Januar.

1732.
1. Es
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1. 7 s5õ iſt ein GOtt.

Hebr.in 6. Wer zu GOtt komS daß Er ſey. Vergl. Pſal. 14 1.
v men will der muß glauben

2. Dieſer GOtt iſt ein Geiſt, der
alle wahre Vollkommenheiten im hoch
ſten Grad eigenthumlich beſitzet, und
der ſein Weſen von keiner hohern Ur
ſach empfangen hat ſondern der ſelbſt
allen andern Dingen ihr Weſen und
ihre Eigenſchaften mittheilet.
Eſa. 44 6. So ſpricht der HErr: Jch

bin der erſte und ich bin der letzte und
auſſer mir iſt kein GOtt. Vergl. cap.

48 12. 13. Joh. 24. Matth. j ab.
z. Das Weſen dieſes einigen GOttes

beſtehet in drey gleichen, aver doch un
terſchiedenen Perſonen, welche heiſſen
Pater Sohnund heiliger Geiſt.
aJoh.5 7. Drey ſind die da zeugen im

cimmel der Vater das Wort (oder
der Sohn) und der heilige Geiſt und

die dreve ſind eins. Vergl. Matth. 28
19. Joh.n4 16.

4. Dieſer GOtt hat im Anfange der
Zeit Himmetk und Erde und alles, was
drinnen iſt, durch ſeinen allmachtigen
Willen hervorgebracht zum Preis

ſeiner unendlichen Vollkommenheiten,

Az und



6 Der Kath GOttes
und zur Mittheilung ſeiner hochſten
Gute.

Offenb. Joh. 4 11. SErr du biſt wur
dig zu nehmen Preis und Ehre und
Kraft: denn du haſt alle Dinge ge
ſchaffen, und durch deinen Willen ha

ben ſie das Weſen/ und ſind geſchaffen.
5. Wie er denn auch dasjenige, was

er geſchaffen, durch ſeine Allmacht und

Gutigkeit erhalt und durch ſeine
Weisheit tegietet.

Pſal. ra7 Unſer HERR iſt groß
und von groſſer Kraft und iſt unbe
greiflich wie er regieret. Vergl. Pfal.

1oa 272231. Apoſt. 17 242228.
6. Jnſonderheit hat er den Menſchen

nach ſeinem Ebenbilde, und zu ſeinem

Dienſt erſchaffen.
1B. Moſ.n 27. GOtt ſchuf den Men

ſchen ihm zum Bilde zum Bilde
GoOttes ſchuf er ihn und er ſchuf ſie
ein Mannlein und Fraulein. Vergl.

C.J 1. C.  6.
7. Das Ebenbild GOttes beſtund

in einer Gleichformigkeit des erſchaffe—
nen Menſchen mit der Weisheit, Hei
ligkeit und Seligkeit des Schopfers.

Pred. Sal. 7 zo. GOtt hat den Men
ſchen aufrichtig gemacht das iſt in

cecchtſchaffener Gerechtigkeit und Hei
ugteit



von der Seligkeit der Menſchen.

ligkeit Epheſ.a 24. Col.z 10. 1. Moſ.

131.
8. Der Dienſt GOttes ſolte in Lie

be und Gehorſam beſtehen, nach Anlei—
tung des ins Hertz geſchriebenen und
vorgeſchriebenen Geietzes.

1Moſ.z 16. 17. GOtt der HErr gebot
dem Menſchen und ſprach: du ſolſt
eſſen von allerley Baumen im Garten.
Aber von dem Baum des Erkentniß
Gutes und Boſes ſolſt du nicht eſſen.
Vergl. Spruch. Sal. 16/4.

9. Allein der Menſch ließ ſich durch
einen von EOtt abgefallenen Geiſt ver
leiten, ſeinem Schopfer Liebe und Ge
horiam zu verſagen und ſein Geſetz
zu ubertreten.

Hoſ.s 7. Sie ubertreten den Bund wie
Adam. Vergl. i Moſ.3 6. 17. 1. Tim.
2/14. 2Cor. xi 3.

1o. Daruber verlohr er das Eben
bild GOttes, und ſeine Natur ward
gantz verdorben wie die Furcht und
Flucht vor GOtt bezeuget.
1Meoſ.; 7etro. Dawurden ihrer beyden

Augen aufgethan und wurden Je
wahr daß ſie nackend waren und
flochten FeigenBlarter zuſammen
und machten ihnen Schurtzen. Und
ſie horten die Stimme Gottes des

A4 HErrn



3. Der Rath GOttes
VErrn der im Garten ging da der
Cagdg kuhle worden war. Und Adam

verſteckte ſich mit ſeinem Weibe
vor dem Angeſicht GOttes des

HhoErrn unter die Baume im Gar
ten. Und GOTT der HERR rief

Adam und ſprach zu ihm: wo biſt
du: Und er ſprach:  Jch horte deine

Stimme im Garten und futchte
mnnicch denn ich bin nacket darum
veerſteckte ich mich.
11. Er ward darneben dem Gericht

GOttes unterworfen, welcher ihm
den Cod und andre leibliche Trubſalen
ankundigte, und die Erde mit dem Fluch
beleate.
1W. Moſ.3 17. 18. 13. du Adam ſprach

GoOtt: Dieweil du haſt gehorchet der
Skttimme deines Weibes und geſſen
von dem Baum davon ich dir gebot

und ſprach: Du ſolſt nicht davon eſ
ſen; verflucht ſey der Acker um deinet

wiillen mit Kummer ſolſt du dich
drauf nahren dein Lebenlang. Dorn
und Diſteln ſoll er dir tragen und ſolſt

das Kraut auf dem Felde eſſen. Jm
Schweiß deines Angeſichts ſolſt du

dein Brod eſſen bis daß du wieder
zur Erde werdeſt davon du genom
men biſt. Denn du biſt Erde und
ſolſt zur Erde werden.

I12.



von der Seligkeit der Menſchen.

12. Da nun von dem Blaute dieſer
erſten Eltern das gantze menſchliche Ge
ichlecht fortgepflantzet worden, ſo ha
ben ſie Kinder nach ihrem Bilde gezeu—
get, und mit der menſchlichen Natur
zugleich Sünde und Cod auf alle ih
re Nachtommen fortgeerbet.
NRom.5 12. Durch einen Menſchen iſt
die Süuünde kommen in die Welt

und der Cod durch die Sunde.
Vergl. v. 18. 13. 1Moſ.; 3. 1 Cor.1 J

21. 22. Apoſt. 17 26.
rz. Daher ermangeln alle Menſchen

von Natur der anerſchaffnen Weisheit
und Heiligkeit.

Rom.; a23. Sie ſind allzumal Sunder
und mangeln des Ruhms den ſie vor

 O0tt haben ſollen oder der Herrlich
keit GOttes. Vergl. v. 10o. 11.

14. Hingegen iſt ihr Verſtand ver
finſtert, und ihr Wille zum Guten
erſtorben, und zum Voſen geneigt.
Eph. 4 18. Welcher Verſtand verfin

ſtert iſt und ſind entfremdet von dem
Leben das aus GOtt iſt. Vergl. Cor.
2/14. Rom.s /7.

15. Aus welchem angebohrnen Ver
derben der. Natur viele wirckliche
Süunden und Ubertretungen des Ge

A ſetzes



to Der Rath GOttes
ſetzes GOttes entſtehen; dabey entwe
der das Gute unterlaſſen, oder das
Voſe in Gedancken, Begierden, Wor
ten und Wercken beaangen wird.

Matth. 15 19. 2o. Aus dem Hertzen kom
men arge Gedancken Mord Ehe
bruch Hurerey Dieberey falſche
Zeugniß Laſterung. Das ſind die
Stüucke die den Menſchen verunreini

Sgen. Vergl. 1Moſ.s 516. Welche alle den Fiuch und Tod,

als den Sold der Sunden, uach ſich
ziehen.
HRom.s 23. Der Tod iſt der Sunden

Sold. Vergl. Gal.5 a2. Rom.2 8.
17. Aus dieſem tiefen Elende, nem

lich aus dem Schuldeund Straf-UÜUbel,
konte den gefallnen Menſchen keine
Creatur erretten.

Pſal. 45 Kan doch niemand ſeinen
Bruder erloſen noch GOtt jemand
verſohnen. Denn es koſtet zu viel ih
re Seele zu erloſen, daß ers muß laſe

ſen anſtehen ewiglich.
18. Vielweniger konte er ſelbſt, we

gender auſſerſten Clhnmacht und Man
gel aller Krafte, ſich aus dieſem Ver
derben helfen.Matth. 16 26. Was kan der Menſch

geben damit er ſeine Seele wieder
S loſe:
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 eloöſer Vergl. Eſa. 64 6. Epheſ. 2/ 1.

Rom.s19. GOTT muſte ihn wieder auf

richten, dem es weder an Vermogen,
noch an Willen dqzu fehlte.

1 Timoth. 2 4. GOtt will daß allen
Menſchen geholfen werde und zur
Erkentniß der Wahrheit kommen.
Vergl. Ezech. 33 11.

20. Den Willen und Entſchluß zu
helfen hat er, bey vorhergeſehenen Ab
fall des Menſchen, aus rreyer und er—
barmender Liebe vor Grundlegung
der Welt gefaſſet, auch das Mittel der
Errettung beſtimmet, indem er ſeinen

einigen Sohnzum Erloſer des menſch
lichen Geſchlechts verordnet.

1Pet.:n 19. 20. Jhr ſeyd erloſet mit dem
theuren Blute Chriſti als eines un
ſchuldigen und unbefleckten Lammes
das zuvor vperſehen iſt ehe der

Welt Grund geleget ward. Vergl.
Apoſt.2 23. c. 4/ 12.
21. Mit dieſem hat er von Ewigkeit

her einen beſondern Vertrag wegen der
Erloſuna des menſchlichen Geſchlechts
aufgerichtet.

Luc. 22 29. Jch wüll euch das Reich be
ſcheiden wie mirs mein Vater beſchie
den das iſt Kraft einer beſondern Ver

ordnung



12 Der Rath GoOttes
ordnung zugeſagt hat. Vergl. Hebr.7
21. 22.

22. Auch alle diejenigen, die dieſen
Erloſer im Glauben annehmen, und
in ſolchem Glauben bis ans Ende be—
harren würden, ſelig zu machen be
ſchloſſen.

Epheſ. 1 4. Er hat uns erwehlet in
Chriſto ehe der Welt Grund geleget

Waatt.
23. Dieſen ſeinen anadigen Willen

machte er alſobald nach dem Falle kund,

da er einen WeibesSaamen ver
ſprach, welcher der Schlangen den Kopf
zertreten, die Menſchen von des Sa
tans Gewalt befreyen, durch Leiden
und Tod verſohnen, und ſte zum E—
benbilde GOttes wieder erneuern ſolte.

1Moſ. 37 15. Jch will Leindſchaft ſe
tzen zwiſchen dir und dem Weilbe
zwiſchen deinem Saamen und ihrem
Saamen. Derſelbe ſol dir den Kopf
zertreten und du wirſt ihn in die Fer
ſen ſtechen.

24. Dieſe erſte Verheiſſung ward
nachgehends immer deutlicher erklaret,
und der kunftige blutige Tod des Er
loſers, ſamt ſeinen FerſenStichen, in

viel
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viel tauſend abgeſchlachteten Opfern
gbgebildet.

Apoſt. 10 43. Von dieſem JESII zeu
gen alle Propheten daß durch ſeinen
Namen alle die an ihn glauben Ver
gebung der Sunde empfahen ſollen.
Vergl. Hebr. 13. 14. c. 10/ 1.

25. Ehe er aber denſelben ſendete,
erneuerte er vorher ſein Geſetz, wel—
ches er dem erſten Menſchen ins Hertz
geſchrieben, mit groſſer Majeſtat und
Herrlichkeit, und forderte in demſel—
ben von den Menſchen eine vollkomne
Liebe GOttes und des Nachſten.

Matth. 22. 37039. Du ſolſt lieben GOtt
deinen HErrn von gantzem Hertzen
von gantzer Seelen und von gantzem
Gemuüth. Diß iſt das vornehmſte
und groſte Gebot. Das andre iſt dem
gleich: Du ſolſt deinen Nachſten lie
ben als dich ſelbſt. Vergl. 2Moſ. 20
1. und folg. Rom. 13 10.

26. Dabey er denen, die dieſe Forde
rung nicht erfullen wurden, den Fluch
drohete.

5Moſ. 27 26. Verflucht ſey wer nicht
alle Worte dieſes Geſetzes erfullet daß
er darnach thue und alles Volck ſoll
ſagen Amen. Vergl. Gal.z 10.

27. Es
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27. Es war aber nicht ſein Zweck,

daß die gefallnen Menſchen durch die
Haltung des Geſetzes gerecht und ſe
lig werden ſolten, als welches weaen
der Ohnmacht des Fleiſches unmoglich

war.Gal. 2/ 16. Durch des Geſetzes Werck
wird kein Lleiſch gerecht. Vergl. Gal.
3 19. Rom.s 3.

28. Sondern ſein Zweck war, daß
die Menſchen aus dem Geſetz, als aus
einem Spiegel, ihre vorige und itzige
Geſtalt, Kranckheit und Sunde er—
tennen, und durch deſſen Fluch nach
dem verſprochenen Artzt, Heyland und
Erwerber des Segens deſto begieriger
aemacht, auch in einiger Zucht und
Hrdnung erhalten werden ſoiten.

Rom.; 20. Durch das Geſetz kommt
Errkentniß der Sunde. Gal. 3 24.
Das Geſetz iſt unſer Zuchtmeiſter
geweſen auf Chriſtum. Vergl. Rom.
J20. c. 7  J. c. 10o 4.

29. Endlich ſtellte ſich der verſproch
ne Heyland wircklich in der Welt ein,
nacydem er in dem Leibe einer vom hei
ligen Geiſt uberſchatteten Jungfrauen
die Natur der Lilenſchen, doch ohne
Sunde, angenommen.

Gal.
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Gal. 4 a. Da die Zeit erfullet war ſand
te GOtt ſeinen Sohn gebohren von
einem Weibe. Vergl. Eſa.7 14. Luc.
1/34. 35. Joh. 1/14.

zo. Der Name des Erloſers iſt JE—
Sus Chriſtus.

Matth. m 16. Von Maria iſt gebohren
JEſus der da beiſſet Chriſtus.
v. 21. Du ſolſt ſeinen Namen JrEſus
heiſſen denn er wird ſein Volck ſelig
machen von ihren Sunden. Velrgl.
Luc. 2/ 21.

DZzt. Seiner Perſon nach iſt er wah
rer GOCT und wahrer UNienſch.

Rom.) J. Chriſtus komt her von den
Vatern nach dem Fleiſch welcher iſt
Gort uber alles hochgelobet in E
wigkeir. Vergl. Rom.n 3. 4. Joh.n
1. 14.

32. Seinem Amte nach iſt er der ei
nige Nittler zwiſchen GOTT und
Menſchen.

1Timeth: 2 /5. Es iſt ein GOtt und
ein U littler zwiſchen GOtt und den
Menſchen der Menſch JEſus Chri
ſtus der ſich ſelbſt gegeben hat fur
alle zur Erloſung. Vergl. Heb./ 15.

33. Als Prophet hat er das wahre
Heyl verkundiget, und zu verkundigen
befohlen,

5Moſ.



160 Der Rath GOttes
jMoſ. 18 18. Jch will ihnen einen

Propheten wie du biſt erwecken
aus ihren Brudern und meine Wor
te in ſeinen Mund geben der ſoll zu
ihnen reden alles was ich ihm gebus
ten werde. Vergl. Joh.s 14. cap. t/
18. Apoſtelg. 10 362 38.

34. Als choherprieſter hat er daſ
ſelbe durch ſein eigen Opfer erworben.

Hebr. 7 26. 27. Einen ſolchen Hohen
prieſter ſolten wir haben der da wa
re heilig unſchuldig unbefltckt von
den Sundern abtiteſondert und hoher/
denn der Himmel iſt. Dem nicht tag
lich noth ware wie jenen Hohenprie
ſtern zuerſt fur eigne Sůnde Opfer zu
thun darnach fur des Volcks Sunde.

Denn das hat er gethan einmal da er
ſich ſelbſt opferte. Vergl. Hebr.;
13. 14. Eph. J 2. 1Pet.z 24. Pſal.
1104.

35. Als Konig beherſchet er ſeine
Erloſete, und macht ſite des erworbenen
Heyls theilhaftig.Luc.r 33. Er wird ein Kanig ſeyn ů

ber das Haus Jacob ewiglich und ſei
nes Konigreichs wird koin Ende ſeyn.
Vergl. Jer. 23 5. 6. Joh. 1/ 49. cr
18/37.

36.
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z6. Zu dieſem Ende muſte er in ei
nen doppelten Stand treten, und zu—
vor aufs tiefſte erniedriget, nachge—
hends aufs hochſte erhohet werden, da
mit er im Stande der Ermedrigung
unſre Selbſt -Erhebung buſſen, und
das verſchertzte Heyl uns verdienen,
im Stande der Erhohung aber uns
daſſelbe zueignen, und uns in deſſen
Genuß ſchutzen konte.

Phil. 2/ 69. JWEſus Chriſtus ob er
wol in gottlicher Geſtalt war hielt

eers nicht für einen Raub GOtt gleich
ſeyn: ſondern auſſerte ſich ſelbſt und
nahm Knechts Geſtalt an ward
gleich wie ein ander Menſch und an
Geberden als ein Menſch erfunden.
Er erniedrigte ſich ſelbſt und ward
gehorſam bis zum TCode ja zum Code

a.nm Creutz. Darum hat ihn auch
GOtt erhohet und hat ihm einen
Namen gegeben der uber alle La
men iſt. Vergl. Epheſ. 4/ 9. 10. Hebr.
1 3. C. 2 /9. C. 1.

27. Da nun unſre Unſeligkeit darinbeſtund, daß die SündenSchuld
uns druckte, und der Cod als die
SündenStrafe auf uns wartete:
ſo hat dieſer gottliche Erloſer uns von

B bche
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beyden Ubeln befreyet, indem er unſre
SuindenSchuld ſich zurechnen laſ
ſen, und unſre Sünden-Straſe
nemlich den Tod, an unſter ſtatt aus—
geſtanden.

Eſa.53 j. Er iſt um unſrer Miſſethat
willen verwundet und um unjrer
Suünde willen zerſchlagen. Die
Strafe liegt aur ihm auf daß wir

gFriede hatten und durch leine Wun
den ſind wir geheilet. Vergl. Joh.n
29. 2Cor.5 14. 1J. 21. Hebr. 2/9.

38. Und zwar hat er eben den Tod
gelitten, den wir verdienet hatten, nem
lich den zeitlichen und ewigen Tod,
indem er den Fluch GOttes an Leib
und Seele gefuhlet.

Matth. 26 38. Meine Seele iſt betrubt
bis an den Tod. Vergl. Matth. 27 46.

Gal.3 13. Pſ. 18 j. 6.
39. Dabey hat er zugleich durch ei—

nen vollkomnen Gehorſam das Geſetz
erfullet, welches wir ubertreten hatten,
und dadurch als der andre Adam die
groſſe Schuld abgetragen, welche der:
erſte Adam, und in ihm die gantze
menſchliche Natur, durch Ungehorſam
gemachet hatte.

Rom.
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Rom.? 9. Wie durch Eines Menſchen
Ungehorſam viele Sunder worden
ſind: alſo auch durch Eines Gehor
ſam werden viel Gerechte. Vergl. Phil.
2/ 8. Hebr. 10 7. 10.

40. Durch dieſen im Leiden und im
Thun erwieſenen blutigen Gehorſam
hat unſer Mittler die durch unſern Un
gehorſam beleidigte gottliche Gerech
tigkeit befreediget, und uns mit GOtt
verzohnet.

Rom.; to. Wir ſind GOtt vorſoh
net durch den Cod ſeines Sohnes
da wir noch Feinde waren. Vergl.
Col.t 20 ez2. 2Cor. J 12. 1Joh.
2 2.

41. Dadurch hat er uns ferner von
der Sunde und allen ihren Folgen und
Strafen erloſet und gerichtlich be—
freyet.
Gal.; 13. Chriſtus hat uns erloſet

von dem Sluch des Geſetzes da er
wraæaard ein Fluch fur uns. Vergl. Tit.2
194. Luc. 1/ 74. 1Pet.  19. Gal. 1 4.

Hebr.2 15.c.3 15. 1Theſſ.n 10.
42. Hingegen hat er uns ein Recht

zur Gemeinſchaft GOttes, und zu al
ler ſeiner Seligkeit erworben.

B 2 Rom



20 Der Rath GOttes
Rom.5 11. Wir ruhmen uns GOttes

durch unſern hErrn JEſum Chriſt
durch welchen wir die Verſohnung

enmipfangen haben. Vergl. Epheſ.z 13.
c. 3/ 12.43. Nach vollendetem Werck der Er—

loſung hat der Vater, zum Zeichen der
vollkommen empfangenen Bezahlung
aller unſrer Schulden, dieſen unſern
Purgen wieder von den Codten auf
erwecket/ verklaret, und durch die
cHimmelfahrt zu ſeiner Rechten ge
ſetzet.
a Pet.t 21. GOtt hat JEſum aufer

wecket von den Todten und ihm die

gGerrlichkeit gegeben. Vergl. Eſa.
y3 /8. 10. Pfal. 16 10. ri. Pſal. 110/ 1.
Epheſ.n/ 20.

44. Allwo dieſer erhohete Mittler
für uns bittet damit die Fruchte ſei
ner Verſohnung uns zu Theil wer—
den.

Rom.2 34. Chriſtus iſt zur Rechten
GOttes /und vertrit uns. Heb.7 25.

45. Von dannen er auch ſeinen hei—
ligen weiſt, als eine Frucht ſeiner
Gnugthuung, herabgeſendet.

Apoſt. 33. Num er durch die rechte
Hand GOttes erhohet iſt und em

pfan
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pfangen hat die Verheiſſung des heili
gen Geiſtes vom Vater hat er ausge
goſſen dis was ihr ſehet und horet.
Vergl. Joh. 16/ 7. Lut. 24 459.

46. Und durch ſeine Apoſtel, die er
mit ſeinem Geiſte dazuausgerüuſtet, al
len Volckern die geſtiftete Berſohnung
bekant machen laſſen auch ihre
Predigt mit Zeichen und Wundern be
kraftiget.

Marc. 16 20. Sie gingen aus unb
predigten an allen Orten und der
HErr wirckte mit ihnen und bekraf
tigte das Wort durch mitfolgende
Zeichen. Vergl. v. 118. Matth.
28/ 19. ſuc. 24 /47. 48. Apoſt. x 8. Epheſ.-
2/17. Col. /6. 23. Hebr. 2 4.

47. Dieſer heilige Geiſt hat es eigent
lich damit zu thun, daß er JEſum
Chriſtum verklare, und, was derſel—
be erworben hat, den Menſchen zueigne.

Joh. 16 14. Derſelbe Geiſt wird mich
verklaren denn von dem Meinen
wird ers nehmen und euch verkundi
gen. Vergl. 1Cor. 12 3.

48. Zu welchem Ende er dem Sun
der das durch Chriſtum erworbene Heyl
im Evangelio entdecket, ihn zuder Ge
meinſchaft Chriſti in ſein Gnaden—

B3 Reich
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Reich berufet aber ihm auch die
Ordodnung anweiſet, in welcher er zu
ſolchem Heyl gelangen konne.

1Cor.x 9. GOtt iſt getreu durch wel
chen ihr berufen ſeyd zur Gemein
ſchaft ſeines Sohnes JEſu Chriſti
unſers HErrn. 1 Cor.2 12. Gal.n/ 6.
Ephef. 2/17. 18. 2Theſſ. 2 13. 14.

49. Dieſe Ordnung iſt die Buſſe zuGoOtt, und der Glaube an den HErrn

JEſum.
Apoſt. zo a1. Jch habe bezeuget beyde
den Jůden und Griechen die Buſſe

Zzzu GOtt und den Glauben an un
fern HErrn JEſum Chriſtum. Vergl.
Marc.n 15.

5o. Jn der Buſſe gehet eine aroſſe
und merckliche Veranderung des Sin
nes vor, die auch eine Veranderung
des Wandels nach ſich ziehet; daherne
auch eine neue Geburt genennet wird.
Ciech. z36 26. 27. Jch will euch ein neu

chertz und einen neuen Geiſt in euch
geben und will das ſteinerne Hertz
aus euerm Fleiſch hinwegnehmen und
euch ein fleiſchern Hertz geben. Jch
will meinen Geiſt in euch geben und
will ſolche Leute aus euch machen
die in meinen Geboten wandeln

und
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und meine Rechte halten und darnach
thun. Vergl. Joh.3 3. J. 1Pet.t 3.

51. Vor dieſer Veranderung lebeit
der Menſch entweder im Stande der
fleiſchlichen Sicherheit;

Hiob. 21 13. 14. Sie erſchrecken kaum
einen Augenblick vor der Holle die
doch ſagen zu GOtt: hebe dich von
uns; wir wollen von deinen Wegen
nichts wiſſen. Vergl. Pſal. 35 /6. Pſal.
73 5. 6. Eſa.28 15. 2Pet. 3 3.4.

52 Oder indem Stande der geſetzli—
chen Knechtſchaft, Angſt und Unruhe;

Rom.? 1o. Jch lebte etwa ohne Ge
ſetz. Da aber das Gebot kam ward
die Sunde wieder lebendig. Jch aber
ſtarb und es befand ſich daß das
Gebot mir zum Tode gereichte das
mir doch zum Leben gegeben war.
Denn die Sunde nahm Urſach am

Geebot und betrog mich und tödte
te mich durch daſſelbe Gebot. Vergl.

Hebr. 2 15.
53. Oder in grober, oder ſubtiler

q eucheley.
Matth. 23/ 27. 28. Wehe euch Schrift

u

gelehrten und Phariſaer ihr cheuch
ler die ihr gleich ſeyd wie die uber—
tunchte Gruaber welche auswendig
hubſch ſcheinen aber inwendig ſind

B 4 ſie
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mn.ſie voller TodtenBeine und alles Un

flats. Alſo auch ihr von auſſen
ſcheinet ihr vor den Menſchen fromm:
aber inwendig ſeyd ihr voller Heuche
ley und Untugend. Vergl. Tit.  16.
2 Tim. 3.

54. Aber in der Buſſe lernet der
Sunder aus dem Geſetz ſeinen bishe-
rigen elenden Zuſtand, und ſein tiefes
Verderben, mit Schaam und Weh
muth erkennen und wird durch die
Empfindung des Zornes GOttes in
eine heylſame Traurigkeit und Reue
geſetzet, in welcher ein wahrer Haß
der Sunde gewircket, und die Herſchaft
derſelben gebrochen wird.

2Cor.7 ↄ. Die gottliche Traurigkeit
wircket zur Seligkeit eine Reue die
niemand gereuet. Vergl. Pſal. yn j.
159. Jer. 31 19. Rom. 12 9. 2 Tim.
2/ 15. Apoſt. 3/ 26.

55. Unter dieſen ſchmertzlichen Em—
pfindunaen wircket der heilige Geiſt,
durchs Wort des Evangelii, den Glau—
ben an JESUM, den Sunden—
Tilger.

Joh. s 22. Das iſt GOttes Werck
daß ihr an den glaubet den Er ge

lande
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ſandt hat. Vergl. Apoſt.2 37. 38. c.
16/ 292 32. 2Cor. 4/ 13.

56. Welcher mit Erkentniß, Bey—
fall und Zuverſicht ſich zu Chriſto wen
det, mit innigſtem Verlangen ſich nach
ihm ſehnet, ſeinen blutigen Gehorſam
zu ſeinem Heyl ergreifet, ja den gan—
tzen JEſum annimmt und ſich mit
ihm vereiniget.

Joh.! 12. Wie viel Jhn aufnahmen
denen gab er Macht GOttes Kin
der zu werden die an ſeinen Namen
glauben. Joh. 3 14. 1J. Gal. 2 20.
Col. 2/ c.

Sg57. Zugleich aber durch die Liebe
thatig iſt, und ſein Leben durch gute
Wercke beweiſet.

Gal.5 6. Jn Chriſto JEſu gilt we
der Beſchneidung noch Vorhaut et

was ſondern der Glaube der
durch die Liebe thatig iſt.-Pet.
15. 6.7. Jac. 2/ 18. 26. Tit. 3 8.

58. Wer in dieſe Ordnung trit, der
wird von ſeiner Unſeligkeit befreyet,
und hingegen aller durch Chriſtum er
worbenen Seligkeit wircklich theil
haftig.

B1 Marc.
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Mauic. 16 16. Wer da glaubet und ge

tauft wird der wird ſelig. Apoſt.
16/ 31. Joh.3 16. Tit.3 Epheſ.
2 8. J.

59. Er wird von der Schuld der
Sunde, und allen dadurch verdienten
Strafen, loßgeſprochen, und um Chri
ſti willen, den er im Glauben ergrif—
fen, im gottlichen Gericht fur gerecht
erklaret.

Jeom. 3 28. So halten wir es nun/
daß der Menſch gerecht werde oh
ne des Geſetzes Werck allein durch
den Glauben. Vergl. Rom.; 242 26.
c. 4/ 68. c. J I. c. 1o 4. Hebr. 8/ 12.

6o. Er erlanget durch Chriſtum und
ſeinen Geiſt eine herrliche Freyheit vom
Fluch des Geſetzes, vom boren Gewiſ
ien, knechtiſcher Furcht, Tod, Welt,
Teufel, Holle und Verdamniß.

Joh.g zs.; Wenn euch der Sohn frey
machet iĩ ſo ſeyd ihr recht frey. 2 Cor.
3 17. Wo der Geiſt des HlErrn iſt

da iſt Freyheit. Viigl. Gal.z/ 13.
Rom.s 13. Heb. 16 22. Rom. 8/ 1.
1ſ. c. 575. Joh. 8/ y1. Col. x 29.
Offenb. 2/. 1. c. 12./ 10. xI.

61.
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61. Er gelanget zur Kindſchaft
GOttes, und allen damit verenupften
Vorrechten.

Gal.z3 26. Jhr ſeyd allzumal GOttes
Kinder durch den Glauben an Chri
ſto JEſu. Vergl. Joh.  12. Epheſ.n
J. a Joh. 3/1.

62. Er wird ein Tempel des drey—
einigen GOttes, der in ihm wohnet
und wircket.

wCor.; 16. Wiſſet ihr nicht daß ihr
Gohttes Tempel ſeyd und der
Geiſt GOttes in euch wohnet: Vergl.
Joh. 14 23. 2 Cor. 6 16.

Gz. Er empfauget gottliche Krafte,
uber die Sunde zu herſchen, ſeine geiſt
liche Feinde zu uberwinden, und ſeine
Pflichten zu vollbringen.
L—2 Pet. 1/2. Nachdem allerley ſeiner gott

lichen Kraft/ was zum Leben und
gottlichen Wandel dienet uns ge
ſchencket iſt durch die Erkentniß

des der uns berufen hat durch ſei
ne Herrlichkeit und Tugend. Vergl.

Eſa. 40 31. c. 45 24. Phil. 4/ 13.
Epheſ.3 17. c.s 1o. Col.a 11. Rom.

37. 2 Cor. 7 /1.

64.
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64. Er hat in allen Leiden und

Trübjialen dieſer Zeit uberſchwenglichen
Troſt.

2Cor.in g. Gleichwie wir des Leidens
Chriſti viel haben alſo werden wir auch
reichlich getroſtet durch Chriſtum.
Vergl. Apoſt. z1. Pſ. 15 2. Spruch.
12 2. 2 Theoſſ. 2 16.

65. Und in ſeiner Seele bluhet das
Reich GOttes, welches iſt Gerechtig
keit Friede und Freude in dem hei—
ligen Geiſt, welche Freude zuweilen
verknupfet iſt mit einem Vorſchmack
des ewigen Lebens.

Rom. 14 /17. Das Reich GOttes iſt
Gerechtigkeit Friede und freude
in dem heiligen Geiſt. Vergl. Phil.
4. 7. Rom. r5 13. Pfal. 24 3. Eſa. st
10. Heb. 6/ J.

66. Will er aber ſolche Seligkeit
nicht wieder verlieren, ſo muß er in
Chriſto durch den Glauben bleiben,
und ſich von ſeinem Geiſt regieren
laſſen.

Joh. 15 5. Jch bin der Weinſtock; ihr
ſeryd die Reben. Wer in mir bleibet/

und ich in ihm der bringet viel
Frucht: denn ohne mich konnt ihr

nichts
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nichts thun. Vergl. Col. 2/ 6. J. Apoſt.
11/23. 1 Joh. 2/ 28. c. 3/ 24. Rom.
8 14.

67. Er muß dabey die Nittel, da—
durch der Glaube erhalten und geſtar—
cket werden kan, nemlich GOttes
Wort und die hetligen Sacrameute,
unter hertzlichem Gebet, fleißig gebrau—
chen.

1Pet.2 2. Seyd begierig nach der ver
nunftigen lautern Miilch als die itzt
gebohrnen Kindlein auf daß ihr durch
dieſelbe zunehmet. Vergl. Luc. 17 J.
Joh. s js.

6s. Er muß gegen Satan, Welt
und Sunde wachſam kanpfen.

Jac. 4 7. Widerſtehet dem Ceufel ſo
fleucht er von euch. Vergl. Epheſ.s
12. 13. 1 Pet. Jj 8.9. Hebr. 12 1. 4.

 1Joh. 4.
69. Er muß, in taglicher Verleug

nung ſeiner ſelbſt und der Welt, ſei—
nem Heylande das Creutz gedultig
nachtragen.

Luc.s 23. Wer mir folgen will der ver
leugne ſich ſelbſt und nehme ſein
C reutz auf ſich taglich und folge
mir nach. Vergl. Matth. 10 38. c.

1686 24
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70. Und ſich von den anklebenden

Schwachyeiten immer mehr remigen;
hingegen zu dem Ebenbilde GOttes
iminter mehr erneuern laſſen.

Epheſ.4 22. 23. 24. So leget nun von
euch ab nach dem vorigen Wan

dDel den alten Menſchen der durch
Luſte in Irrthum ſich verderbet.
Eo neuert euch aber im Geiſte euers
Gemuths und ziehet den neuen
Menſchen an der nach GOtt ge
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerech

tigkeeit und Heiligkeit. Vergl. Col.3
9. 1o. 2Cor. 3/18.

71. Wer in dieſem Zuſtande bis ans
Ende beharret, der wird endlich durch
einen ſeligen Cod von allem Ubel er—
loſet;

2 Tim.4 18. Der HErr wird mich er
loſen von allem Ubel. Vergl. Matth.
1o 12. Offenb. 2 10.

72. Am Tage der Erſcheinung JE—
ſu Chriſti zum Leben wieder auferwe
cket und verklaret,

Joh.s 46. Das iſt der Wille des der
mich geſandt hat daß/ wer den Sohn
ſiehetund. glaubet an ihn habe das
ewige Leben und ich werde ihn auf

erwe
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erwecken am jungſten Tage. Vergl.
Joh. 11/25. 2Cor. 4/ 14. Phil. 3/21.

73. Und zu der ewigen Gemeinſchaft
GOttes und aller ſeiner cherrlichkeut
eingefuhret; allwo ſich die Ordnung
des Heyls in dem ewigen Genuß des
Heyls endigen wird.

Joh.i17 24. Vater ich will daß wo ich
bin auch die bey mir ſeyn die du mir
gegeben haſt daß ſie meine Gerr
uchkeit ſehen die du mir gegeben
haſt. Vergl. Pſal.17 15. 1Joh. 2.

74. Da hingegen diejenigen, die ſich
nicht in dieſe Ordnung begeben wollen,
des Heyls in Zeit und Ewigkeit verlu—
ſtig vleiben, und einem ewigen Ver
derben ubergeben werden.

Marc. 16 16. Wer nicht glaubet der
wird verdammt. Vergl. Matth.25
46. Marc. 5 44. 46. 48. 2 Theſſ. 1 7.
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